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Vorwort 

Die Digitalisierung verändert alle Bereiche unse-

res Lebens. Sie verändert das Zusammenleben in 

unseren Städten und Gemeinden, sie verändert die 

Art und Weise, wie wir arbeiten und zusammenar-

beiten, wie wir unsere Wirtschaft gestalten, wie wir 

miteinander kommunizieren, wie wir gemeinsam 

lernen, reisen und wie wir unseren Alltag bewäl-

tigen. Sie eröffnet uns Möglichkeiten, von denen 

andere Generationen vor uns nur träumen konnten. 

Sie treibt die gesellschaftliche und wirtschaftliche 

Entwicklung voran und schafft enorme Chancen, 

die wir nutzen müssen und nutzen wollen.

Nordrhein-Westfalen hat deshalb in den vergan-

genen fünf Jahren den Prozess der Digitalisierung 

stark beschleunigt und ist bei digitaler Infrastruktur 

und Verwaltung heute Vorreiter in Deutschland. 

Schnelles Internet in allen Teilen des Landes ist 

die Voraussetzung für eine erfolgreiche Digitalisie-

rung. Nach nur fünf Jahren haben sieben Mal so viel 

Privathaushalte einen Gigabit-Zugang, wir haben 

doppelt so viel Glasfaser in Gewerbegebieten und 

vier Mal so viel in den Schulen. Ein wichtiger Treiber 

ist die Digitalstrategie der Landesregierung.

Die Digitalstrategie.NRW benennt die Leitlinien 

für unser Handeln in der digitalen Transformation. 

Sie entwickelt eine Vision für unser Land, das die 

Chancen der digitalen Transformation nutzt, seinen 

Bürgerinnen und Bürgern Teilhabe ermöglicht und 

den Einsatz digitaler Tools und Techniken für mehr 

Lebensqualität und ein nachhaltigeres, ressourcen-

schonenderes Wirtschaften fördert. Und neben 

dieser Vision für eine digitale Zukunft benennt sie 

ganz konkrete Ziele, an denen wir unser Handeln 

ausrichten und an denen wir uns messen lassen. 

2019 haben wir gemeinsam die erste Strategie für 

ein digitaleres Nordrhein-Westfalen entwickelt. 

Darin waren nicht weniger als 44 Ziele formuliert, 

um unser Land bei der Digitalisierung auf einen 

Spitzenplatz zu führen. Die meisten Ziele haben wir 

bereits erreicht. Damit geben wir uns nicht zufrie-

den. Deshalb haben wir unsere Digitalstrategie 

weiterentwickelt und uns neue Ziele gesetzt.

Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger sowie unter-

schiedliche Expertinnen und Experten haben sich 

an der Digitalstrategie 2.0 mit wertvollen und inno-

vativen Ideen beteiligt. Dafür danken wir ihnen sehr 

herzlich. Allein das zeigt: Auch Sie können mit Ihren 

Anregungen und Ihren Vorschlägen den digitalen 

Wandel in unserem Land aktiv mitgestalten und 

voranbringen. Darauf bauen und darauf freuen wir 

uns auch in Zukunft.

Die Digitalstrategie.NRW 2.0 geht die Herausforde-

rungen an, die die Digitalisierung aller Lebensberei-

che mit sich bringt, und sie zeigt Wege auf, wie wir 

gemeinsam diese Chancen nutzen können. Lassen 

Sie uns diesen Weg auch in Zukunft gemeinsam 

weitergehen. 

Hendrik Wüst 

Ministerpräsident  
des Landes Nordrhein-Westfalen

Prof. Dr. Andreas Pinkwart  

Minister für Wirtschaft, Innovation,  
Digitalisierung und Energie
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Mit technologischen Umbrüchen kennt sich  

Nordrhein-Westfalen aus. Die Industrialisierung hat 

keine andere Region in Deutschland so stark ver-

ändert wie die an Rhein und Ruhr. Die Entwicklung 

von einer dörflich-landwirtschaftlichen Struktur hin 

zu einem Zentrum der Schwerindustrie, zu einem 

der am dichtesten besiedelten Ballungsräume der 

Welt, stellte innerhalb eines Jahrhunderts alles auf 

den Kopf: die Arbeit, das Leben und das Wohnen; 

die Wirtschaftsform, die Stadtbilder und die Bevöl-

kerungsstruktur.

Neue Jobs, neuer Wohlstand und ein nie gekannter 

wirtschaftlicher Aufschwung entstanden, aber auch 

soziale Verwerfungen und Umweltschäden. Diese 

Probleme wurden bewältigt, während die zurückge-

hende Bedeutung des Bergbaus und der Schwerin-

dustrie neue Herausforderungen mit sich brachte. 

Aus alten Stärken werden nicht automatisch neue 

Stärken, aber die nordrhein-westfälischen Regio-

nen haben bewiesen, dass sich im Wandel neue 

Chancen und Perspektiven auftun. Unternehmen 

sowie Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer haben 

diese gravierenden Veränderungsprozesse gemein-

sam gestaltet.

Nun erleben wir erneut einen technologischen Um-

bruch, der zu großen Veränderungen führt. Schon 

heute, obwohl wir noch am Beginn der neuen Epoche 

stehen, berührt der digitale Wandel die Menschen 

in nahezu allen Lebensbereichen. Alltagsroutinen 

ändern sich, bei Einkauf, Mobilität, Freizeitplanung, 

Kommunikation und Medienkonsum.

Neue Geschäftsmodelle entstehen, alte kollabieren. 

Kein Wirtschaftszweig, der sich nicht anpassen 

muss, während zugleich die digitale Wirtschaft die 

gesamte Volkswirtschaft transformiert. Berufliche 

Anforderungen verändern sich rasant. Die neue 

Arbeitswelt eröffnet dem Einzelnen neue Chancen, 

verursacht wie jeder Veränderungsprozess aber 

auch Unsicherheit und Ängste. Nicht zuletzt die 

Corona-Pandemie hat gezeigt, was Digitalisierung 

leisten kann, was digital schon alles möglich ist, 

aber auch woran es in Nordrhein-Westfalen noch 

fehlt. 

Nordrhein-Westfalen verfügt über exzellente Wis-

senschaftseinrichtungen und Entwicklungsabtei-

lungen in den Unternehmen, die seit vielen Jahren 

die digitale Zukunft erforschen. Trotzdem stand 

Nordrhein-Westfalen vor einer Aufholjagd: Es fehlten 

lange ein konzeptionelles Fundament und die infra-

1. Das digitale Nordrhein-Westfalen gemeinsam gestalten 
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strukturellen Voraussetzungen, um die Chancen der 

neuen Technologien überhaupt nutzbar zu machen.

Dieses Fundament hat Nordrhein-Westfalen mitt-

lerweile geschaffen. Das E-Government-Gesetz ist 

novelliert, Gigabit- und Mobilfunkstrategie tragen 

Früchte, es gibt ein digitales Modellministerium und 

digitale Modellregionen, und mit der vorgelegten und 

nun aktualisierten Digitalstrategie wurde die gemein-

same Marschroute der gesamten Landesregierung 

vorgezeichnet. Wissenschaftliche Netzwerke und 

Spitzencluster zu Themen wie Künstlicher Intelli-

genz oder Blockchain haben ihre Arbeit aufgenom-

men. Kurzum: Die erste Phase der konzeptionellen 

Planung und Umsetzung ist abgeschlossen. Die 

grundlegenden Weichen für die Modernisierung sind 

gestellt, ein digitales Mindset ist geschaffen. Allein 

in den Jahren 2019 und 2020 wurden 893 Start-ups 

mit innovativen und zumeist digitalen Geschäftsmo-

dellen gegründet (Start-updetector Report 2020).

Nun beginnt Phase zwei, in der es die Modelllösun-

gen zu skalieren und zu beschleunigen gilt. Vorhan-

dene Konzepte gehen in den Regelbetrieb und 

Rollout, Pilotprojekte kommen zum Abschluss und 

können von anderen übernommen werden, etwa bei 

den digitalen Modellregionen oder im Bereich der 

digitalen Verwaltung. Die Umsetzung – die mit dem 

Virtuellen Krankenhaus, der mobil.nrw-App oder 

dem digitalen Gewerbeamt bereits etliche Meilen-

steine realisiert hat – soll an Tempo weiter zulegen.

Bis die dritte Phase anlaufen kann, in der die um-

fassende Transformation vorangetrieben und 

Umsetzungserfolge verstetigt werden sollen, steht 

noch einiges an Arbeit an. Durch den Abbau büro-

kratischer Hürden, ein starkes Investorennetz und 

mehr digital ausgebildete Fachkräfte soll unser 

Land ein noch attraktiverer Standort werden für 

Unternehmensgründungen und neue digitale Ge-

schäftsideen. Zudem erfordert die Digitalisierung 

Gestaltung in übergreifenden Themen: E-Govern-

ment, Cybersicherheit, Datenschutz, Verbraucher-

schutz, Recht und Regulierung der digitalen Wirt-

schaft und digitale Souveränität. 

Leitlinien unseres Handelns bei der  

Digitalisierung

Den digitalen Wandel in Nordrhein-Westfalen müs-

sen wir aktiv gestalten. Unsere oberste Prämisse 

dabei: Digitalisierung in den Dienst der Men-

schen und der Gesellschaft stellen. Digitalisie-

rung ist kein Selbstzweck und wird von der Landes-

regierung dort vorangetrieben, wo der Nutzen für 

die Menschen unseres Landes klar erkennbar wird. 

Dafür sind uns ihre Teilhabe und ihre Chancen 

wichtig. Als Grundlage für unser Handeln dient uns 

die Überzeugung, mit der wir einstehen für freiheit-

lich demokratische Werte und den gesellschaft-

lichen Zusammenhalt. Aus dieser Überzeugung 

orientieren wir uns mit der Digitalstrategie des Lan-

des Nordrhein-Westfalen an folgenden Leitlinien:

 Die Menschen leben selbstbestimmt mit ge-

schützter Privatsphäre und bewerten Chancen 

und Risiken der Digitalisierung mit der nötigen 

Sensibilität und Kompetenz. 

 Die Kommunikation auf allen digitalen Kanälen 

respektiert jederzeit die Rechte anderer.

 Wissenschaft und Wirtschaft sehen die Digi-

talisierung als permanenten Gestaltungs- und 

Lernprozess und bereichern diesen mit ihrer 

Kompetenz.
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 Die digitale Transformation schafft zukunftsfähi-

ge Arbeitsplätze und Wertschöpfung durch die 

Entwicklung und den Einsatz neuer Technologien 

und Innovationen sowie neuer Geschäftsmodelle.

 Die Sozialpartnerschaft und die betriebliche 

Mitbestimmung sind stabile Säulen zur Gestal-

tung in einer sich verändernden Arbeitswelt. Sie 

sorgen für gute und menschliche Arbeitsbedin-

gungen auch für die Menschen, die sich mit den 

Veränderungsprozessen schwertun.

 Digitale Angebote sind grundsätzlich barriere-

und diskriminierungsfrei zugänglich.

 Bildungseinrichtungen nutzen digitales Lernen 

und Arbeiten und fördern damit den Kompe-

tenzaufbau im Umgang mit digitalen Technolo-

gien und den souveränen und mündigen Um-

gang mit Daten.

 Zielgruppengerechte Bildungsangebote für 

Menschen jeden Alters reagieren auf Bedürf-

nisse (Nachfrage), erzeugen Lernanreize und 

fördern Offenheit für Neues mit entsprechen-

dem Mindset.

 Das digital unterstützte Gesundheitswesen 

richtet sich an den Bedürfnissen der Patientin-

nen und Patienten aus.

 Datensouveränität, Informationssicherheit 

und Datenschutz sind die Grundlage einer digi-

talen Gesellschaft.

 Digitalisierung kann genutzt werden, um die  

Sicherheit der Menschen durch den Aufbau  

resilienter Infrastrukturen zu erhöhen. Die  

Fähigkeit von Staat, Unternehmen sowie Bürge-

rinnen und Bürgern kann so verbessert werden, 

sich vor Gefahren wie Naturkatastrophen, Pan-

demien oder Kriminalität zu schützen.

 Digitalisierung eröffnet die Möglichkeit einer 

nachhaltigen Entwicklung und trotz wachsen-

dem Wohlstand die Ressourcen zu schützen 

und die Klimaziele zu erreichen.

Eine Grundvoraussetzung ist für das Land Nord-

rhein-Westfalen unverhandelbar: Alle Menschen 

müssen Zugang zu modernen Technologien 

haben. Schnelles verlässliches Internet in jedem 

Haushalt zählt für uns zur Grundversorgung eines 

modernen Nordrhein-Westfalen. 

Perspektiven staatlichen Handelns bei 

der Digitalisierung

Digitalisierung ist nicht nur eine technische Heraus-

forderung, sondern zugleich ein gesellschaftliches, 

rechtliches, ethisches und kulturelles wie kommu-

nikatives Phänomen. Der Staat hat bei der Digita-

lisierung darauf zu achten, dass die Umsetzung 

für jeden Lebensbereich stets interdisziplinär und 

unter Betrachtung aller relevanter Perspektiven 

gestaltet wird; nämlich aus ethisch-rechtlicher, 

sozio-kultureller, wirtschaftlicher und wissen-

schaftlich-technischer Perspektive.

Bereits heute stellen sich ethisch-rechtliche Fragen 

zu Entwicklungsprozessen, die unsere Welt in 

Zukunft prägen werden – etwa zum Verhältnis von 

Mensch und Maschine oder zu Spielregeln, aber 

auch Kompetenzangebote, für den Einsatz von 

Algorithmen und künstlicher Intelligenz. Auch 

informationelle Selbstbestimmung, Datenhoheit 

und Netzneutralität zählen zu den Voraussetzun-
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gen für gesellschaftliche Akzeptanz und Legitimität 

der Digitalisierung, genauso wie die Umstände, 

unter denen die notwendigen Rohstoffe für die 

Digitalisierung in anderen Teilen der Erde gewon-

nen werden. Der Staat hat die rechtlichen Rahmen-

bedingungen für die Digitalisierung in vielen Le-

bensbereichen anzupassen oder neu zu schaffen 

und auch selbst als Akteur mit gutem Beispiel 

voranzugehen.

Die Digitalisierung ändert unsere Gesellschaft und 

Kultur nachhaltig. Eine kritische Diskussion über 

diese soziale und kulturelle Dimension führt zu 

Fortschritt und Weiterentwicklung. Verweigerung 

oder Ablehnung sind dabei genauso schädlich, wie 

kritische Stimmen in naiver Fortschrittsromantik 

an den Rand zu drängen. Der Staat hat die Aufga-

be, jede Einzelne und jeden Einzelnen zur Teilhabe 

zu motivieren und zu befähigen, um mit Neugier, 

Vertrauen und in kritischer Reflexion die eigenen 

Chancen in der Digitalisierung zu finden.

Die wirtschaftliche Dimension des digitalen 

Wandels verändert Unternehmen bis hin zu ganzen 

Branchen in einem Ausmaß wie seit Beginn der 

industriellen Revolution nicht mehr. Viele etab-

lierte Geschäftsmodelle werden infrage gestellt 

und neue, digitale Unternehmen entstehen. Der 

Staat ist in der Pflicht die Rahmenbedingungen 

der Digitalisierung so zu setzen, dass gleichzeitig 

die Herausforderungen der Nachhaltigkeit und des 

Umwelt- und Klimaschutzes bewältigt werden.

Die wissenschaftlich-technische Dimension der 

Digitalisierung ist anspruchsvoll, liefert aber die 

entscheidenden Grundlagen, die die Veränderung 

der Welt bestimmen. Der Staat muss Forschung 

und Innovation in einem positiven Grundverständ-

nis des technischen Fortschritts fördern. 

Herausforderungen der Digitalisierung

Der digitale Wandel wird sich in den nächsten Jah-

ren weiter beschleunigen. Der Blick auf die Mega-

trends zeigt uns heute schon, wohin die Entwick-

lung in den nächsten Jahren geht. Treiber hierfür 

sind nicht nur technische Entwicklungen, sondern 

vor allem gesellschaftliche Strömungen und He-

rausforderungen. Die wesentlichen strukturellen 

Veränderungen des Landes Nordrhein-Westfalen 

werden entscheidend getrieben von fünf Mega-

trends und Themen:
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(1) Digitalisierung: Der digitale Wandel verändert 

unsere Kommunikation, unsere Arbeitswelt und 

unser Freizeitverhalten. Der Vernetzungsgrad aller 

Lebensbereiche nimmt zu, Daten werden zum Roh-

stoff des 21. Jahrhunderts und Algorithmen werden 

unsere Zukunftsentscheidungen mitprägen. Daraus 

folgt auch, dass die Interaktion der Menschen 

untereinander sowie Menschen und Maschinen 

innerhalb von Wertschöpfungsnetzen neu bewertet 

werden muss. Politik und Verwaltung sehen sich 

ganz neuen Erwartungen der Bürgerinnen und Bür-

ger ausgesetzt, die sie nur durch eine vollständige 

Digitalisierung der Prozesse, notwendigen Sicher-

heitsmaßnahmen und digitalen Angeboten erfüllen 

kann.

(2) Neo-Ökologie: Der Megatrend Neo-Ökologie 

setzt Nachhaltiges Wirtschaften als ein wichtiges 

Ziel fest. Dies erfordert einen Dreiklang aus sozia-

len, ökonomischen und ökologischen Veränderun-

gen, sowohl auf der Hersteller- als auch der Ver-

braucherseite. Politik und Verwaltung müssen die 

notwendigen tiefgreifenden Maßnahmen über alle 

gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 

Ebenen anstoßen, um dem nicht-nachhaltigen Res-

sourcenverbrauch und dem Klimawandel entgegen-

zuwirken.

(3) Globalisierung: Der Megatrend der Globalisie-

rung steht für das Zusammenwachsen der Weltbe-

völkerung und Wirtschaftsräume. In den Bereichen 

Wissenschaft, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft 

trägt der freie Austausch von Wissen, kreativen 

Ideen, Produkten und Dienstleistungen sowie Ex-

perten einen wesentlichen Teil zum menschlichen 

Fortschritt bei. Gleichzeitig können unterschied-

liche nationale Interessen zu bedrohlichen Krisen 

führen. Politik und Verwaltung müssen diesen 

Risiken entgegenwirken und gleichzeitig Menschen 

und Unternehmen unterstützen, von den Vorteilen 

der Globalisierung zu profitieren.

(4) Komplexität: Lineare Entwicklungen und ein-

fache kausale Zusammenhänge gibt es nicht mehr, 

unsere Welt wird immer komplexer. Dies zeigt 

sich insbesondere im technologischen Fortschritt, 

dessen Geschwindigkeit in vielen Bereichen deut-

lich zunimmt. Aber auch viele andere Bereiche 

verändern sich schnell. Dies erfordert von jedem 

Einzelnen die Fähigkeit, neue Zusammenhänge zu 

verstehen und sich diesen anzupassen. Politik und 

Verwaltung sind im besonderem Maße gefordert, 

Regeln zu entwickeln, in der diese Komplexität pro-

fessionell gesteuert werden kann.

(5) Naturkatastrophen und Pandemie: Herausfor-

derungen der aktuellen Pandemie, aber auch durch 

Naturkatastrophen, steigern den Druck auf die 

handelnden Akteure aus Wirtschaft, Politik und Ge-

sellschaft zur Veränderung. Diese Veränderungen 

betreffen sowohl ökologische, als auch ökonomi-

sche Aspekte. Wir brauchen resiliente Systeme, die 

auch im Falle von Naturkatastrophen und Pande-

mien bestmöglich funktionieren und so Menschen 

und Wirtschaft schützen.

Eine offene Diskussion über diese Themen ist 

eine wesentliche Voraussetzung, um den digitalen 

Wandel in Nordrhein-Westfalen mit einer gesunden 

Neugierde und dem nötigen Vertrauen voranzutrei-

ben. Deshalb freuen wir uns sehr, dass erneut so 

viele Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreterinnen 

und Vertreter aus Wirtschaft, Wissenschaft, Ver-

bänden und Zivilgesellschaft des Landes an der 

vorliegenden Aktualisierung der Strategie für das 

digitale Nordrhein-Westfalen mitgewirkt haben.

Dieses 2021er Update der Ende 2019 beschlos-

senen Digitalstrategie.NRW schärft in neun in-

haltlichen Kapiteln den jeweiligen strategischen 

Ansatz der Landesregierung in den Politikfeldern 

Wirtschaft, Bildung, Mobilität, Gesundheit, Energie, 

Verwaltung, Forschung, Infrastruktur und Sicher-

heit. Auf die strategischen Ziele folgt jeweils eine 

Bilanz dessen, was in den vergangenen zwei Jahren 

erreicht wurde, bevor die nächsten Schritte be-

schreiben, wie es in den kommenden zwei Jahren 

weitergeht.
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2. Vision für das digitale Nordrhein-Westfalen 

Mit der Vision beschreibt die Digitalstrategie den 

angestrebten Zustand von Nordrhein-Westfalen im 

digitalen Zeitalter. Aufbauend auf den Leitlinien, Per-

spektiven und Megatrends skizziert die Digitalstrate-

gie, mit welchen Zielen, Überzeugungen und Denk-

ansätzen der digitale Wandel für die Zukunft des 

Landes gestaltet werden soll. Auf dieser Basis wollen 

wir einen stabilen Rahmen schaffen, der gleichzeitig 

ausreichend Flexibilität enthält, um auf die techno-

logischen Neuerungen reagieren zu können. Ein 

Treiber für diese Entwicklung sind Megatrends, die 

den gesellschaftlichen Wandel beschreiben.

Das Ziel der Digitalstrategie ist, die Stärken des 

Landes Nordrhein-Westfalen mit den Chancen  

der Megatrends Digitalisierung, Globalisierung,  

Neo-Ökologie und Komplexität zu kombinieren 

und daraus neue Potenziale für das Land zu  

entwickeln. Gleichzeitig sollen die Stärken des 

Landes genutzt werden, um Risiken in den Be-

reichen Naturkatastrophen und Pandemien zu 

minimieren. Trotz der Herausforderungen die  

das Themenfeld Naturkatastrophen und Pande-

mien bereithält, bergen die Erfahrungen und 

Erkenntnisse in diesem Bereich großes Potenzial 

für die wirtschaftliche, politische und gesellschaft-

liche Entwicklung Nordrhein-Westfalens. 

Nordrhein-Westfalen ist das Land  

des gesellschaftlichen und sozialen  

Zusammenhalts

Die Menschen in Nordrhein-Westfalen betrachten 

die Digitalisierung positiv-pragmatisch. Sie sind 

aufgeschlossen, den technischen Fortschritt zu 

nutzen, um das Leben reichhaltiger, effizienter und 

nachhaltiger auszurichten. Sie bewahren sich eine 

gesunde Skepsis gegenüber utopischen Verspre-

chungen, sind gleichzeitig überzeugt, das digitale 

Zeitalter positiv für sich und ihre Nachkommen 

gestalten zu können.

Jede Schule, jedes Unternehmen und jeder Privat-

haushalt verfügt über schnelles Internet. Chancen-

gerechtigkeit und Teilhabe sind mit Hilfe digitaler 

Zugänge gestiegen. On-Demand-Sharing-Fahr-

zeuge und in der Zukunft auch autonom fahrende 

Transportsysteme ergänzen die Mobilitätsoptio-

nen. Intelligente Wohnungen ermöglichen Pflege-

bedürftigen, länger in den eigenen vier Wänden zu 

leben. Die Telemedizin hat die ärztliche Versorgung 

in dünn besiedelten Regionen enorm verbessert. 

Diagnoseverfahren mit Hilfe künstlicher Intelligenz 
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erkennen Krankheiten früher und helfen damit 

Kostensteigerungen im Gesundheitssystem zu ver-

meiden.

Die Menschen fahren nicht mehr jeden Tag ins Büro, 

sondern arbeiten mobil und flexibel und schaffen 

damit Privatleben und Beruf zu verbinden. Die 

Sozialpartner achten darauf, dass die veränderte 

Arbeitswelt gesundheitliche, räumliche und zeitliche 

Rahmenbedingungen für Arbeit möglichst verbes-

sert. Dazu gehört auch, dass jeder Mensch für seine 

Arbeit ein gutes Einkommen erhält. Gemeinsam mit 

der Politik versuchen die Sozialpartner, die sozio-

ökonomischen Unterschiede in einer gesamtgesell-

schaftlich akzeptierten Balance zu halten.

Bei der Personalauswahl unterstützen digitale 

Assistenten, um geeignete Kandidatinnen und 

Kandidaten nicht mehr wegen eines ausländischen 

Namens, des Alters oder des Geschlechts unbe-

wusst zu benachteiligen. Manche Berufe haben sich 

stark verändert, andere sind ganz verschwunden. 

Durch eine erhebliche Verbesserung der Beruf-

lichen Bildung und Weiterqualifizierung ist es den 

meisten Menschen gelungen, digitale Kompetenzen 

zu erwerben und sich neue Perspektiven zu er-

schließen, welche sie auch im privaten Bereich für 

sich nutzbar machen können.

Kleine Einzelhändler und Dienstleister haben ihre 

Angebote für ihre Gemeinde oder ihr Stadtviertel 

auf einer digitalen Plattform zusammengeführt 

und behaupten sich als regionaler Anbieter im 

weltweiten Wettbewerb. Über digitale Stadtportale 

präsentieren sich die lokalen Vereine, Verbände 

und Initiativen und die Bürgerinnen und Bürger 

erhalten individualisierte Informationen und An-

gebote. Der Plausch mit den Nachbarn im Laden 

wird wertgeschätzt, aber viele Menschen nutzen 

Lieferangebote für die alltäglichen Erledigungen. 

Die Lebensqualität hat sich erhöht, seit sämtliche 

Verkehrsangebote intermodal und zentral zusam-

mengeführt sind. Mobilität ist nicht nur komfortab-

ler nutzbar, sondern durch die Transparenz in der 

CO2-Bilanzierung auch nachhaltiger.

Die örtliche Verwaltung, die persönliche Behörden-

gänge längst überflüssig gemacht hat, versorgt die 

Bürgerinnen und Bürger über ein digitales Stadt-

portal mit umfangeichen Informationen zu Stadt-

entwicklung, Verkehrsprojekten und sonstigen 

Infrastrukturmaßnahmen. Die Teilhabe an Ent-

scheidungen, die das eigene direkte Lebensumfeld 

betreffen, ist gestiegen. Digitale Beteiligungs- und 

Kollaborationsformate bilden einen wichtigen Teil 

der gestiegenen Partizipationsmöglichkeiten, um 

sich an einer Lösung zu beteiligen, die auf mög-

lichst breite Akzeptanz in den verschiedenen 

Interessengruppen trifft. Niederschwellige, flexible 

Angebote haben das bürgerschaftliche Engage-

ment vor Ort gestärkt und für Menschen geöffnet, 

die sich sonst nicht engagieren könnten. Dort, wo 

staatliche Behörden algorithmische Systeme ein-

setzen, weisen sie deren Ziele und Funktionsweise 

transparent aus.

Die sozialen Medien dazu zu nutzen, durch verbale 

Aggression anonym Frust abzubauen, hat seinen 

Reiz verloren. Die gestiegene Kompetenz im Um-

gang mit digitalen Medien hat eine allseits respek-

tierte Netiquette etabliert. Vernetzung und reich-

haltige digitale Angebote erleichtern die Integration 

von Menschen, die bislang benachteiligt waren. Im 

Netz gehen die Menschen souverän mit ihren Daten 

um – sie wissen, mit welchen Einstellungen sie ihre 

Privatsphäre schützen können. Technische Lösun-

gen wie verbraucherzentrierte und praxistaugliche 

Datenportale unterstützen sie bei der Wahrneh-

mung ihrer Datenrechte.

Kriminelle Verstöße gegen den Datenschutz 

werden zügig ermittelt und geahndet, Verbrau-

cherinnen und Verbraucher genießen effektiven 

Rechtsschutz bei ihren Online-Aktivitäten. Bera-

tungsangebote für Verbraucherinnen und Verbrau-

cher sind jederzeit und von überall digital erreich-

bar und mit den analogen Angeboten verknüpft. 

Unternehmen berücksichtigen bereits bei der 

Entwicklung verbraucher- und datenschützende 

Voreinstellungen. Die Polizei ist aufgrund verbes-

serter Datenauswertung öfter an Orten, an denen 
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die Wahrscheinlichkeit eines Einbruchs oder eines 

Autodiebstahls besteht und steigert dadurch die 

Prävention. Straftäter können durch gezielte Video-

beobachtung an besonderen Brennpunkten leich-

ter identifiziert und dem Strafverfahren zugeführt 

werden.

Nordrhein-Westfalen steht beispielhaft für den 

europäischen Weg der Digitalisierung. Der Umgang 

mit Digitalisierung basiert auf einem freiheitlich-

demokratischen Wertekonsens, in dem Pluralität, 

Individualität und Diversität wichtige Anker sind. 

Er fußt auf der Maxime, dass Digitalisierung dem 

Menschen und der Gesellschaft dienen muss. Was 

das im Einzelfall konkret heißt, bedarf eines fort-

währenden, lebendigen, öffentlichen Austauschs 

zwischen Bürgerinnen und Bürgern, Politik, Wirt-

schaft, Wissenschaft, Kultur und Medien.

Nordrhein-Westfalen ist das Land der 

Innovationen

In Nordrhein-Westfalen finden Unternehmen und 

Wissenschaft ein ideales Umfeld. Ein starker Mittel-

stand und öffentliche Dienstleistungsunternehmen 

setzen digitale Technologien in ihren Prozessen, 

Produkten, Dienstleistungen und Geschäftsmodel-

len um. Die großen Konzerne sind nicht nur wich-

tige Arbeitgeber, sondern innovieren fortwährend 

und greifen dabei auch auf Lösungen zurück, die 

von jungen, neuen Digitalfirmen entwickelt werden. 

Für diese Start-ups ist Nordrhein-Westfalen der 

attraktivste Standort in Europa. Der Umbau einer 

energieintensiven, traditionsreichen Industrie zu 

einem der weltweit innovativsten sowie klima- und 

umweltfreundlichsten Produktionsstandorte bietet 

ihnen beste Erfolgschancen.

Die Unternehmen in Nordrhein-Westfalen sind 

international gut vernetzt und generieren Innovatio-

nen durch Kooperationen. Das Land profitiert durch 

zahlreiche Innovationspartnerschaften, die es 

ermöglichen, von globalen Innovationstreibern zu 

lernen und gleichzeitig die nordrhein-westfälische 

Innovationskraft in andere Länder zu transferieren. 

Um diese Potenziale noch effektiver zu erschließen 

hat das Land Nordrhein-Westfalen Ende 2020 eine 

Außenwirtschaftsstrategie erarbeitet.

Exzellente Hochschul- und Forschungsein-

richtungen sind wissenschaftliche Partner der 

Unternehmen und treiben die Innovationen. In 

Schlüsseltechnologien wie Internet of Things (IoT), 

Künstliche Intelligenz (KI), Quantencomputing, au-

tonome Systeme, Blockchain und Cybersicherheit 

ist die NRW-Wissenschaft weltweit führend, was 

zahlreiche Spitzenforscher aus dem In- und Ausland 

anlockt. Produzierende Unternehmen in Nord-

rhein-Westfalen perfektionieren die Auswertung 

von Maschinendaten und Kommunikation entlang 

der Wertschöpfungskette und sind damit weltweit 

führend in der Prozessoptimierung. Industrie 4.0 

hat ihre Heimat zwischen Rhein und Weser.

Unternehmen und Forschungseinrichtungen finden 

in Nordrhein-Westfalen beste Infrastruktur vor. 

Zugleich ist der dicht besiedelte Metropolraum der 

ideale Absatzmarkt für skalierbare Dienstleistun-

gen und neue Produkte. Dem Trend der großen und 

mittleren Unternehmen folgend haben die Hand-

werksbetriebe und freien Berufe ihr Geschäft an die 

digitale Gegenwart angepasst.

Einrichtungen in Kunst und Kultur nutzen zuneh-

mend die digitalen Möglichkeiten, um das kulturelle 

Erbe innovativ zu sichern und digital zur Verfügung 

zu stellen. Für digitale künstlerische Produktionen 

stehen Künstlerinnen und Künstlern des Landes 

beste digitale Technologien zur Verfügung. 

Nordrhein-Westfalen ist das Land, das 

Aufstieg durch Bildung ermöglicht

Die Zahl an hochqualifizierten Arbeitsplätzen in 

Nordrhein-Westfalen ist signifikant gestiegen. Das 

gesamte Bildungssystem ist darauf ausgerichtet, 
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die Berufsanfängerinnen und Berufsanfänger auf 

die digitale Gegenwart und Zukunft optimal vor-

zubereiten. Dies ist der Ausgangspunkt für einen 

Lernprozess, der sich für jeden Einzelnen über das 

gesamte Berufsleben, aber auch im Privatleben, 

fortsetzt.

Sowohl im Beruf als auch im Alltag sind Maschinen 

nicht nur intelligenter geworden, sie sind vor allem 

zunehmend vernetzter und kommunizieren perma-

nent. Das nimmt uns viele lästige Aufgaben ab und 

schafft Raum für höherwertige Tätigkeiten, auch 

für mehr Freizeit. Zugleich kommen andere Arten 

von Aufgaben auf die Menschen zu: Steuerung, 

damit die Maschinen das machen, was wir wollen. 

Sicherheit, weil automatisierte Vorgänge neue An-

griffsflächen bieten. Reflexion, weil es immer aufs 

Neue zu hinterfragen gilt, ob Künstliche Intelligenz 

dem Menschen dient und eben nicht umgekehrt.

Das Internet der Dinge, neue Kombinationen aus 

dem „analogen Leben“ und Virtual Reality, die 

Digitalisierung der Werte mittels Blockchain – das 

Veränderungstempo in Wirtschaftsunternehmen, 

Privatleben und jeder Art von Interaktionen nimmt 

nicht ab. Eher im Gegenteil. Das verändert die Ge-

sellschaft, und damit alle Menschen diesen Wandel 

nicht nur mitmachen, sondern vor allem gestalten 

können, ist auch der Kanon der digitalen Bildung 

permanenter Aktualisierung zu unterwerfen. Des-

halb passt Nordrhein-Westfalen den Medienkom-

petenzrahmen und die digitalen Schlüsselkompe-

tenzen in der Beruflichen Bildung fortwährend an 

digitale Entwicklungen an.

Unsere Schulen sind digital hervorragend aus-

gestattet, nicht nur mit der Technik, sondern mit 

zusätzlichem Fachpersonal. Damit sind sie in der 

Lage, Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-

senen umfassende digitale Kompetenzen über die 

Anwendung digitaler Medien hinaus zu vermitteln. 

Sie schaffen Experimentierräume und fördern das 

Begreifen und Ausprobieren digitaler Technik. Sie 

sorgen gleichzeitig für die nötige Sensibilität gegen-

über Risiken und Gefahren. Diese digitalen Kompe-

tenzen versetzen die Lernenden in die Lage, sich 

aktiv, selbstbestimmt und umsichtig in der digitalen 

Welt zu bewegen.

Die Hochschulen nutzen konsequent das Potenzial 

der Digitalisierung in Studium und Lehre: Neue 

Zugangswege zur Hochschulbildung sind eröffnet 

worden und neue digitale Lehr-/Lernformate haben 

in der Präsenzlehre eine Verschiebung vom konsu-

mierenden hin zum aktiven und kreierenden Lernen 

erwirkt. Hochschulen bereiten damit die Studieren-

den auf eine digital geprägte Welt vor und verset-

zen sie in die Lage, Digitalisierung zu einem Gewinn 

für den Einzelnen sowie für den Wirtschaftsstand-

ort in Nordrhein-Westfalen zu machen.

Die Berufsausbildung im dualen System ist der 

weltweit führende Standard und bildet in höchster 

Qualität Fachkräfte aus.

Durch Investitionen in Weiterbildung versetzen 

die Unternehmen ihre Belegschaft in die Lage, den 

technologischen Fortschritt mitgehen zu können. 

Betriebliche Weiterbildung wird ergänzt um öffent-

lich-rechtliche Angebote, die gezielt Beschäftigte 

fördern, denen das Mithalten in einer digitalen Welt 

schwerfällt. Vielfältige und inklusive Angebote im 

Bereich des lebenslangen Lernens schaffen die 

Grundlage für Teilhabe und Resilienz aller Bürgerin-

nen und Bürger in Nordrhein-Westfalen, unabhän-

gig von Alter und Herkunft.

Die Arbeitsgesellschaft ist durchlässiger geworden. 

Die Unternehmenskultur im digitalen Zeitalter ist 

gekennzeichnet durch flachere Hierarchien und 

kollaboratives Arbeiten. Das Können zählt mehr 

als Dienstjahre, Position oder Zeugnisse. Informell 

erworbene Kompetenzen erfahren mehr Wert-

schätzung, Aufstiegschancen sind nicht nur von 

zertifizierter Bildung abhängig.
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Nordrhein-Westfalen ist einer der stärksten Wirt-

schaftsstandorte der Welt und soll das auch blei-

ben. Gelingen kann das nur, wenn Unternehmen 

und Beschäftigte Teil der digitalen Zukunft werden 

und einen Teil der digitalen Zukunft in unserem 

Land erfinden. Die Notwendigkeit des Struktur-

wandels entsteht erstens aus den Klimazielen, 

zu denen Nordrhein-Westfalens vergleichsweise 

energieintensive Industrie einen gewaltigen Beitrag 

zu leisten hat, und zweitens durch den digitalen 

Wandel in der Weltwirtschaft. Die Digitalisierung 

nimmt eine Doppelrolle ein: Einerseits übt sie Ver-

änderungsdruck aus auf die heimische Wirtschaft. 

Andererseits ist sie der Schlüssel dafür, die Heraus-

forderungen wie bessere Energieeffizienz, smarte 

Arbeitsprozesse und neue Wertschöpfungsfelder 

zu bestehen. 

Neue Gründerzeit für Nordrhein-Westfalen

Von besonderer Bedeutung für diesen Struktur-

wandel sind Start-ups und Spin-offs, die digitale 

Geschäftsmodelle entwickeln. Neue Unternehmen 

mit Ideen für digitale Wertschöpfung schaffen zu-

kunftsfähige Arbeitsplätze und stellen schnell ska-

lierbare Lösungen zur Verfügung. Davon profitieren 

auch die etablierten Unternehmen. Für innovative 

Gründungen bietet Nordrhein-Westfalen ein ideales 

Umfeld: 18 Millionen potenzielle Kundinnen und 

Kunden, 70 Hochschulen mit 38.000 MINT-Absol-

ventinnen und -Absolventen, 9 DAX-Unternehmen, 

690 Hidden Champions sowie 750.000 kleine und 

mittlere Unternehmen und ein junges, aber stetig 

wachsendes Start-up-Ökosystem.

Diese Zahlen beschreiben unsere Anziehungs-

kraft auf die junge digital-affine Elite: erfolgreiche 

Großunternehmen, innovative Mittelständler und 

exzellente Forschungsinstitute direkt vor der Haus-

tür. Hohe Kaufkraft, hervorragend ausgebildeter 

Nachwuchs, geografisch in der Mitte Europas – das 

sind gute Voraussetzungen für ein vitales Start-up-

Ökosystem. Das strategische Ziel der Landesregie-

rung lautet, eine deutschlandweit und international 

herausragende Gründerszene aufzubauen. Dafür 

ist es unerlässlich, dass Nordrhein-Westfalen noch 

mehr Wagniskapital als bislang anzieht. 

3.  Erfolgreich Wirtschaften und Arbeiten in der digitalen Welt
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Unternehmen und Branchen in die  

digitale Zukunft führen

Von entscheidender Bedeutung ist, etablierte 

Unternehmen und innovative Start-ups besser zu 

vernetzen. Die Zusammenarbeit mit der digitalen 

Gründungsszene hilft Unternehmen, ihre bestehen-

den Geschäftsmodelle weiterzuentwickeln, neue 

Geschäftsfelder zu erschließen und technologi-

schen Fortschritt frühzeitig aufzugreifen. Die Trias 

aus starker Industrie, mittelständischer Basis und 

kreativer Start-ups stattet den Standort Nordrhein-

Westfalen mit besonders hoher Innovationskraft aus.

Mit dieser Kraft soll Nordrhein-Westfalen der welt-

weite Leitmarkt für Industrie 4.0 werden. Diesen 

Leitmarkt Industrie 4.0 entwickeln wir zur Errei-

chung der Klima- und Nachhaltigkeitsziele weiter 

zu einer Industrie 7.0, in der neben der Digitalisie-

rung etwa auch die Chancen der Biotechnologie, 

Künstliche Intelligenz und Robotik genutzt werden. 

Auch in Zukunft soll unser Land über eine kom-

plette industrielle Wertschöpfungskette verfügen, 

die ihrerseits dem Dienstleistungssektor und der 

Start-up-Szene starke Impulse verleiht. Innova-

tionstreiber und Technologiegeber einer Industrie 

4.0 sind insbesondere die chemische Industrie, der 

Maschinenbau und der industrielle Mittelstand. Sie 

gelten als energie- und ressourcenintensive Bran-

chen, etablieren aber dank eines hohen Automati-

sierungsgrads zunehmend ressourcenschonende 

Produktionsprozesse und resiliente Lieferketten.

Nordrhein-Westfalen soll in die Lage kommen, sei-

ne Wirtschaftsstruktur für digitale Geschäftsmodel-

le im B2B-Bereich besser zu nutzen. Die Vielzahl an 

Unternehmen aus Industrie und mittelständischen 

Weltmarktführern in Nordrhein-Westfalen bietet für 

die Entwicklung datenbasierter Geschäftsmodelle 

und SaaS-Angeboten („software as a service“) ein 

immenses Potenzial. Das zeigt sich bereits in der 

Schwerpunktsetzung vieler nordrhein-westfälischer 

Start-ups und weiterer Anbieter digitaler Dienste: 

Der B2B-Bereich spielt in unserem Bundesland 

eine besondere Rolle. Der Beirat Digitale Wirtschaft 

berät die Landesregierung bei der Umsetzung ihrer 

Agenda für die digitale Wirtschaft und hilft dabei, 

für digitale Unternehmen im Land die besten Rah-

menbedingungen zu entwickeln.

Neue Wertschöpfung und Geschäftsmodelle 

entstehen oftmals in der Zusammenarbeit über 

Branchengrenzen hinweg, unabhängig von Unter-

nehmensgröße. Diese Kooperationen anzukurbeln, 

erfordert ein funktionierendes Innovationsmanage-

ment. Dazu gehören gute Rahmenbedingungen: 

Experimentierräume für innovative Produkte und 

Dienstleistungen, Abbau von Bürokratie und eine 

digitale Verwaltung. Die digitale Transformation 

kann das Land der Wirtschaft nicht abnehmen, aber 

es kann sie bestmöglich dabei unterstützen.

Ausbauen will die Landesregierung die Unterstüt-

zungsangebote an Mittelständler und Freiberufler 

bei der digitalen Transformation ihrer Geschäfts-

modelle. Einen wichtigen Beitrag leisten die digita-

len Hubs und Netzwerke sowie kreativwirtschaft-

liche Unternehmen und Dienstleistungen beim 

Transfer digitaler Innovationen in die etablierten 

Unternehmen. Unternehmen benötigen Unterstüt-

zung, ihre Prozesse zu digitalisieren oder Produkte 

um digitale Services zu ergänzen oder sogar mit 

neuen Anwendungen Märkte zu entwickeln. Unsere 

Anstrengungen gelten vor allem den kleinen und 

mittleren Unternehmen, die noch nicht die Chancen 

des digitalen Wandels nutzen und dadurch Wettbe-

werbsfähigkeit einbüßen.

In Handwerk, Handel, Hotel- und Gaststättenge-

werbe verändern sich Geschäftsprozesse durch 

neue technische Möglichkeiten nahezu täglich. Im 

stationären Einzelhandel ist die digitale Erreich-

barkeit und Sichtbarkeit wesentlich für eine sta-

bile Geschäftsentwicklung. Im Tourismus werden 

durch digitale Schnittstellenprojekte, wie etwa dem 

landesweiten „Touristischen Data Hub“, hochwer-

tige Informationen über Regionen und touristische 

Betriebe, Unternehmen, Verbände und Organisa-
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tionen frei verfügbar gemacht. Der Data Hub trägt 

dazu bei, Privat- und Geschäftsreisenden über alle 

Kanäle Lust auf das Reiseland Nordrhein-Westfalen 

zu machen und somit die Wertschöpfung in unse-

rem Land spürbar zu erhöhen.

Für alle Branchen fördert die Landesregierung mit 

ihrer Initiative „Innovation und Märkte“ die Ver-

netzung der Unternehmen, den Austausch zu den 

drängenden Zukunftsfragen, die Verbreitung von 

Best-Practice-Beispielen und den Brückenschlag zu 

Hochschule und Forschung. 

Die Landesregierung unterstützt das Handwerk 

mit einer Digitalisierungsoffensive. Den Betrieben 

stehen speziell geschulte Digitalisierungsberater 

zur Verfügung. Die neue Digitalisierungsplattform 

handwerk-digital.nrw bietet Informationen und per-

sönliche Unterstützung rund um digitale Tools und 

Techniken. Ziel der Förderinitiative ist, Handwerks-

betrieben durch niederschwellige Information die 

Dringlichkeit des Themas bewusst zu machen und 

eine systematische Herangehensweise zu unter-

stützen.

 

Qualifizierte Facharbeit in der digitalen 

Arbeitswelt

So zentral die Erstausbildung für eine erfolgreiche 

Berufsbiografie und die Deckung des Fachkräfte-

bedarfs ist, so stark hängt der Erfolg der nordrhein-

westfälischen Unternehmen davon ab, dass die 

Beschäftigten sich regelmäßig weiterbilden. Dies 

ist nicht nur für die Unternehmen Voraussetzung, 

um dem technologischen Fortschritt gerecht zu 

werden, sondern auch für die Beschäftigten, um ein 

erfülltes, selbstbestimmtes und auskömmliches 

Erwerbsleben gestalten zu können.

Inhalte und Formen der Aus- und Weiterbildung 

müssen angepasst und weiterentwickelt werden, 

da sich mit zunehmender Beschleunigung des 

digitalen Wandels auch die Kompetenzanforderun-

gen an die Beschäftigten erhöhen. Nur wenn alle 

Beschäftigten sich dem digitalen Wandel gewach-

sen fühlen, können sie die Vorteile des technischen 

Fortschritts für sich nutzen. Der Weg dorthin führt 

über Qualifizierung.

Neben den branchen- und unternehmensspezi-

fischen Fachkompetenzen gewinnen fachüber-

greifende Fähigkeiten wie konzeptionelles und 

kreatives Denken, Selbstlern- und Selbstmanage-

mentkompetenzen, Kommunikationsfähigkeit, 

Prozessverständnis und Abstraktionsfähigkeit an 

Bedeutung. Die Landesregierung verfolgt daher das 

strategische Ziel, so vielen Menschen wie möglich 

den Zugang zu Weiterbildung zu ermöglichen.

Lange wurde die Diskussion um Künstliche Intelli-

genz vor allem technik- und verbraucherzentriert 

geführt. Aus arbeitspolitischer Perspektive ist es 

jedoch zentral, die Entwicklung und Implementati-

on von Künstlicher Intelligenz so zu gestalten, dass 

ihr Einsatz zu einer gerechteren und sichereren 

Arbeitswelt beiträgt. Die Landesregierung verfolgt 

das Ziel, durch Digitalisierung im allgemeinen und 

KI im Besonderen nicht nur Arbeitsplätze zu er-

halten, sondern auch neue Beschäftigungsfelder 

mit guten und menschlichen Arbeitsbedingungen 

entstehen zu lassen.

Um das Ziel einer menschenzentrierten Digitalisie-

rung umzusetzen, sind eine starke Sozialpartner-

schaft, moderne Mitbestimmung und offene und 

partizipative Unternehmenskultur notwendig. 
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Die Zusammenarbeit der Landesregierung mit den 

arbeits- und wirtschaftspolitischen sowie wissen-

schaftlichen Akteurinnen und Akteuren innerhalb 

der „Initiative Wirtschaft & Arbeit 4.0“ hat sich be-

währt. Der Fokus der Zusammenarbeit liegt in der 

Unterstützung des Transfers und der praktischen 

Unterstützung von Beschäftigten und Unterneh-

men. Da die Digitalisierung der Arbeitswelt vor Ort 

in den Unternehmen vorangetrieben wird, ist eine 

enge Zusammenarbeit zwischen den Beschäftigten 

und der Unternehmensleitung die Voraussetzung 

für eine menschenzentrierte Technologienutzung. 



Strategie für das digitale Nordrhein-Westfalen 2.017

 Im Rahmen der Digitalstrategie hat das Land Nord-

rhein-Westfalen folgende Maßnahmen umgesetzt 

oder weiterentwickelt:

(1) Neue Gründerzeit für Nordrhein-Westfalen:

a. Das Land hat den Aufbau von sechs „Exzel-

lenz Start-up Center“ an den Universitäten in 

Aachen, Köln, Bochum, Dortmund, Münster und 

Paderborn sowie ergänzend Projekte an den 

Universitäten in Bonn, Düsseldorf, Duisburg- 

Essen, Siegen und Wuppertal mit einem Förder-

volumen von 150 Mio. Euro gestartet.

b. Die Zahl der Gründungen aus den Hochschulen 

in NRW konnte innerhalb von nur drei Jahren 

bis 2020 auf nunmehr 475 mehr als verdop-

pelt werden. Im gleichen Zeitraum wurden 27 

zusätzliche Professuren und Lehrstühle im 

Themenfeld Entrepreneurship und Gründungen 

geschaffen und das Personal in der Gründungs-

förderung an den NRW-Hochschulen nahezu 

vervierfacht (269 Vollzeitäquivalente).

c. Bis zu 30 technologie- und wissensbasierte 

Gründungen aus nordrhein-westfälischen Hoch-

schulen fördert die Landesregierung mit dem 

Programm Start-up-Transfer pro Jahr.

d. Die 74 Startercenter NRW bieten Beratung zu 

allen gründungsrelevanten Schritten sowie ge-

zielte Beratungsangebote für alle Gründerinnen 

und Gründer.

e. Die fünf vom Land Nordrhein-Westfalen  

geförderten DWNRW Hubs agieren als zentrale 

Plattformen für die Start-up-Standorte Aachen, 

Bonn, Düsseldorf, Münster und das Ruhrgebiet.

f. Zwei Digital Hubs für Logistik in Dortmund und 

für Versicherungen in Köln sind bundesweit 

aktiv. Die wachsende Anzahl firmenbezogener 

Initiativen, Coworking Spaces, Hubs und Unter-

stützungseinrichtungen für Start-ups bindet 

das Land fortlaufend ein, um sein Ökosystem 

möglichst gut zu vernetzten. 

3.1 Bilanz: Digitale Vernetzung schreitet voran 
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g. Mit dem Landespreis OUT OF THE BOX.NRW 

zeichnet das Wirtschafts- und Digitalministe-

rium seit 2020 jährlich digitale Start-ups aus 

Nordrhein-Westfalen aus, die „OUT OF THE 

BOX“ denken und handeln.  

 

Beim Finale auf dem PIRATE Summit erhalten 

die Finalisten internationale Aufmerksamkeit 

und kämpfen um ein Preisgeld von insgesamt 

50.000 Euro.  

OUT OF THE BOX.NRW: Finaler Entscheid für das beste Digitale Start-up aus 
Nordrhein-Westfalen | WIRTSCHAFT.NRW

h. Nordrhein-Westfalen hat seine Attraktivität als 

Standort für innovative Gründungen mit seinem 

Gründerstipendium.NRW erhöht. Insgesamt 

wurden in den vergangenen drei Jahren bereits 

mehr als 2.500 Gründerinnen und Gründer aus 

rund 1.500 Unternehmen gefördert. Im Verlauf 

des Förderprogramms sind rund 1.000 zusätz-

liche Arbeitsplätze entstanden. Hinzu kommen 

die Gründerinnen und Gründer selbst. Insge-

samt schafft bzw. sichert das Stipendium damit 

rund 3500 Stellen. Es trägt auch dazu bei, den 

Anteil weiblicher Gründungen sowie sozialer 

und umweltbezogener Start-ups zu erhöhen. 

Mit der Roadshowreihe MEET, GREET + BEAT 

zeichnen wir zudem die besten Gründerstipen-

diatinnen und Gründerstipendiaten in sechs 

regionalen Pitchveranstaltungen aus.

(2) Unternehmen und Branchen in die digitale 

Zukunft führen

a.  Der Beirat Digitale Wirtschaft berät die Lan-

desregierung bei der Umsetzung ihrer Agenda 

für die digitale Wirtschaft und hilft dabei, für 

digitale Unternehmen im Land die besten Rah-

menbedingungen zu entwickeln.

b. Der Gutschein „MID-Digitalisierung“ des Pro-

gramms „Mittelstand Innovativ & Digital“ 

fördert Entwicklung und Optimierung digitaler 

Produkte, Dienstleistungen und Produktions-

verfahren.

c. Mit dem „Innovationspreis Handwerk NRW“ 

würdigt die Landesregierung herausragende 

innovative Ideen und Digitalisierungserfolge in 

Handwerksunternehmen. Der neue Baustein 

„MID-Invest“ setzt weitere Anreize bei kleinen 

und mittleren Unternehmen, sich digital aufzu-

stellen und Anschaffungen in Soft- und Hard-

ware vorzunehmen. 

d. Am 1. Dezember 2018 startete die Kompetenz-

plattform für Künstliche Intelligenz Nord-

rhein-Westfalen KI.NRW als zentrale Ver-

netzungsinitiative im Bereich der Künstlichen 

Intelligenz für das Land Nordrhein-Westfalen. 

Unter Leitung des Fraunhofer-Institut für Intel-

ligente Analyse- und Informationssysteme IAIS 

in Sankt Augustin wurde ein umfangreiches 

Angebotsportfolio aus Informationsformaten 

(z.B. KI-Landkarte NRW, Studien oder ziel-

gruppenspezifische Veranstaltungsformate), 
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Assessmentbausteinen (z.B. Schnellstart KI, 

Status Check für die Readiness-Prüfung) oder 

auch Begleitangeboten (z.B. Partnersuche zur 

kooperativen Projektbegleitung, Workshops) 

entwickelt. Das Portfolio von KI.NRW hilft ins-

besondere mittelständischen Unternehmen, 

eine Strategie für den Einsatz künstlicher 

Intelligenz zu entwickeln und vielseitig geartete 

Umsetzungshürden bei der KI-Einführung und 

-Nutzung abzubauen. Darüber hinaus fungiert 

KI.NRW als Dach für innovative, anwendungs-

orientierte Flagship-Projekte, die den direkten 

Technologietransfer zwischen Forschung und 

Industrie voranbringen. Es werden laufend 

neue, vom Land Nordrhein-Westfalen geförder-

te Projekte mit Bezug zur Künstlichen Intelli-

genz in die Flagship-Initiative aufgenommen.

e. Das Profil Nordrhein-Westfalens als Medien- 

Digital-Land wurde gestärkt, um faire Ge-

schäftsmodelle für alle Beteiligten zu schaffen 

und Urheberrechte im digitalen Raum zu schützen.

f. Mit dem Beirat Medien-Digital-Land NRW 

führt die Landesregierung einen strukturierten 

Dialog über die Chancen der Digitalisierung für 

die Medienbranche.

g. Das Land hat die Gründung des Fusion Campus 

gefördert, der die Akteure von Games-Industrie 

und anderen Wirtschaftszweigen, sowie Wis-

senschaft und Bildungseinrichtungen miteinan-

der vernetzt. Fortgesetzt wird das Engagement 

der Film- und Medienstiftung NRW und des 

Mediennetzwerks NRW.  

h. Die beiden Landesbaubetriebe, der Bau- und 

Liegenschaftsbetrieb NRW (BLB NRW)  

und der Landesbetrieb Straßenbau NRW  

(Straßen NRW), setzen BIM seit 2020 zuneh-

mend ein. 

i. Über die Open-BIM-Methode und die stufenwei-

se Implementierung stellt der BLB NRW sicher, 

dass auch kleinere Planungsbüros an den Aus-

schreibungen teilnehmen können. 

1
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Nutzung von OpenBIM als 
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Technologietreiber BLB NRW

Digitalisierung bedeutet Vernetzung der relevanten Systeme, um mittels Datenaustausch zwischen den 
Systemen digitale Mehrwerte zu schaffen. Dabei spielen Plattformen zukünftig eine sehr große Rolle.

Die Einführung der BIM-Methode ermöglicht in diesem Kontext eine durchgängige Nutzung von Daten 
und deren Anreicherung von der Planungsphase über die Ausführung bis hin zum Gebäudebetrieb.
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j. Für die Digitalisierung der Bauwirtschaft über-

nimmt das BIM-Competence-Center (BIM-

CC), eine informierende und koordinierende 

Funktion. Es unterstützt die kommunalen 

Bauverwaltungen und die kommunale Gebäude-

wirtschaft bei der Implementierung des Building 

Information Modeling (BIM). Das BIM-CC baut 

seine Aktivitäten im Rahmen der Netzwerkbil-

dung und des Wissens- und Informationstrans-

fers weiterhin aus und legt den Schwerpunkt 

auf die Themenfelder BIM und Nachhaltiges 

Bauen sowie BIM im Gebäudebetrieb. 

k. Der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-

Westfalen (Straßen.NRW) hat in den vergange-

nen Jahren unter Anwendung der Methode BIM 

bereits verschiedene Pilotprojekte begonnen 

bzw. durchgeführt. Aktuell werden u. a. auf 

Grundlage des „Stufenplans digitales Planen 

und Bauen“ bzw. des „BIM-Masterplans Bun-

desfernstraßen“ des Bundes weitere BIM-Pilot-

projekte auf Landes- und Bundesebene initiiert 

bzw. laufen bereits. Der „BIM-Masterplan 

Bundesfernstraßen“ baut auf dem „Stufen-

plan digitales Planen und Bauen“ auf und sieht 

zur Umsetzung ein dreistufiges Phasenmodell 

für die inhaltliche Weiterentwicklung und die 

praktische Einführung von BIM in der Straßen-

bauverwaltung des Bundes und der Länder bis 

zum Jahr 2025 vor.

l. Landwirtschaftliche Betriebe in Nordrhein-

Westfalen haben für ihre Prozesse kostenlosen 

Zugang zu Georeferenzdaten.

m. Die Europäische territoriale Zusammenarbeit 

(ETZ) stärkt die Wettbewerbsposition der 

(Grenz-)Region in Europa. Ziel ist, Innovatio-

nen in KMU zu fördern und digitale Strukturen 

auszubauen. KMU erhalten zum Beispiel im 

Deutschland-Nederland-Kooperationspro-

gramm konkrete Unterstützung im digitalen 

Transformationsprozess bei der Konzeption 

intelligenter Produkte, Produktionsprozesse 

und Geschäftsmodelle sowie der Entwicklung 

von Prototypen.

n. Mit Future Ecom werden KMU bei der Digitali-

sierung und Automatisierung interner Prozesse 

im E-Commerce Bereich in interregionaler Zu-

sammenarbeit mit Partnern aus acht europäi-

schen Regionen unterstützt. 
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Im Rahmen der Digitalstrategie arbeitet das Land 

Nordrhein-Westfalen an der Umsetzung folgender 

Maßnahmen:

(1) Neue Gründerzeit für Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalen muss mehr Wagniskapital an-

ziehen, damit Start-ups schnell wachsen können. Die 

jüngst bekannt gegebenen Planungen gleich mehre-

rer Initiatoren, in Nordrhein-Westfalen großvolumige 

Fonds aufzulegen, sind ein wichtiger Schritt auf 

diesem Weg. Die Landesregierung wird den Dialog 

mit Experten aus der Business Angel Szene, dem 

High-Tech Gründerfonds und privaten Venture Ca-

pital Gesellschaften intensivieren. Nordrhein-West-

falen muss an allen drei Stellschrauben ansetzen: 

Start-ups, Kapital und Sichtbarkeit. Denn ein attrak-

tives, bundesweit und international wahrnehmbares 

Start-up-Ökosystem und ausreichend verfügbares 

Wagniskapital befruchten sich gegenseitig.

Unter der neuen Marke NRW.Venture professio-

nalisiert die NRW.BANK ihre Venture-Capital-Akti-

vitäten, indem sie interne Prozesse verschlankt 

und ihren Marktauftritt noch attraktiver gestaltet. 

Dabei lässt sie sich von ausgewiesenen Expertinnen 

und Experten der VC-Welt in dem neuen Gremium 

„Venture Circle“ beraten.

Die NRW.BANK hat ihr Engagement für Wagnis-

kapital nahezu verdoppelt und investiert jährlich 

mehr als 50 Mio. Euro in diesem Bereich. Durch die 

Gründung des Rheinlandfonds „neotech“ sowie zu-

sätzlicher Co-Investments in Drittfonds mit Landes-

bezug hat sie ihr Portfolio deutlich erweitert. Diese 

Gelder mobilisieren in den kommenden Jahren in 

erheblichem Umfang privates Kapital, da auf jeden 

investierten Euro der NRW.BANK bis zu vier Euro 

privates Kapital kommen.

 Ziel: Die Wagniskapitalinvestitionen in Start-ups 

sollen bis 2022 auf eine halbe Milliarde wachsen 

und sich damit gegenüber 2017 verfünffachen.

 Ziel: Nordrhein-Westfalen soll stärker als bis-

her an den Bundesprogrammen für innovative 

Gründungsvorhaben partizipieren und sich in 

den kommenden fünf Jahren bei den EXIST-

Gründerstipendien an die Spitze der Bundeslän-

der setzen.

Gründerstipendien haben sich grundsätzlich und 

verstärkt während der Corona-Pandemie als sinn-

voll erwiesen.

 Ziel: Über die dezentralen Jurys sollen jährlich 

bis zu 1.000 Gründerstipendien aus dem Pro-

3.2 Nächste Schritte
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Digitale Kompetenzen bilden die Basis für die Demo-

kratiefähigkeit unserer Gesellschaft und Innovations-

fähigkeit unserer Wirtschaft. Insbesondere die Fähig-

keit, die Qualität von Nachrichten und Informationen 

sowie die Ziele ihrer Absender einzuordnen, ist grund-

legend für das Zusammenleben und den konstrukti-

ven Diskurs in einer demokratischen Gesellschaft.

Das Leitmotiv „Teilhabe ermöglichen – Chancen er-

öffnen“ beschreibt das Ziel nordrhein-westfälischer 

Politik, alle Menschen in Nordrhein-Westfalen zu 

erreichen und ihnen ausgehend von ihren individu-

ellen Bedarfen die passenden Bildungsangebote 

zu unterbreiten. Hierbei geht es neben wirtschaft-

lichen Chancen insbesondere auch darum, die 

individuelle Befähigung des einzelnen Menschen in 

der digitalen Welt zu unterstützen und zu fördern. 

Auch und gerade im Bildungsbereich ist die Digi-

talisierung kein Selbstzweck, sondern muss dem 

Menschen dienen. Differenziert nach Themen und 

Zielgruppen gilt es, die erforderlichen Bildungsfor-

mate zu entwickeln und anzubieten.

Es geht nicht nur um neue Techniken und deren 

Vermittlung, sondern darum, mit Hilfe der digi-

talen Technik Bildung insgesamt zu verbessern. 

Digitale Bildungsinhalte sollen deshalb in Schule, 

Hochschule, frühkindlicher und außerschulischer 

Bildung sowie Aus- und Weiterbildung landesweit 

bereitgestellt und weiterentwickelt werden. Alle 

Bildungseinrichtungen müssen sich künftig stärker 

digitalen Medien öffnen und digitale Anwendungs-

kompetenzen, informatische Grundbildung und 

kritische Medienkompetenz bzw. digitale Schlüssel-

kompetenzen fördern. 

Medienkompetenzen bzw. digitale 

Schlüsselkompetenzen für eine digital 

geprägte Welt

Wir wollen auf Grundlage des Medienkompetenz-

rahmen NRW die erforderliche Kompetenz nicht 

nur im schulischen Kontext denken, sondern alle 

Menschen erreichen und „Medienkompetenz in 

die Fläche bringen“. Unser Ansatz ist dabei, den 

Bildungsbedarf aus der Perspektive der Nutzerin-

nen und Nutzer zu ermitteln und mit vielfältigen wie 

bedarfsgerechten Bildungsangeboten darauf zu 

reagieren. Wir wollen dabei Schwerpunktthemen, 

Zielgruppen und Formate zusammenbringen und 

aufeinander abstimmen.

4. Bildung und Kultur als Schlüssel zur digitalen Zukunft
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